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PRÄVENTION WIRKSAM UMSETZEN

Schulische Präventions-  
und Förderkonzepte
Broschüre hilft bei der Entwicklung themenübergreifender 
Lösungen

Christine Liermann 
Die kürzlich von der Bildungsministerkonferenz und der Bundesbildungsministe-
rin beschlossene „Roadmap“ fordert u.a. die Stärkung sozio-emotionaler Kompe-
tenzen von Schüler:innen, da diese wichtige Lernvoraussetzungen im schulischen 
Alltag darstellen. Damit schließt sie an den aktuellen Forschungsstand und ähn-
lich lautende Forderungen an. Viele Verantwortliche und beratende Stellen fra-
gen sich jedoch, wie das ohnehin angespannte System Schule dieser Anforderung 
gerecht werden kann. Eine Broschüre der Stiftung Deutsches Forum für Kriminal-
prävention bietet Schulen eine praxisnahe Hilfestellung bei der Entwicklung von 
themenübergreifenden Präventions- und Entwicklungsförderungskonzepten. Die 
Publikation assistiert bei der Entwicklung eines Konzepts, das für mehrere Prä-
ventions- und Förderthemen gleichermaßen gilt und Schulen somit als langjähri-
ger roter Faden dient. 

Hintergrund 

Die Bildungsministerkonferenz hat 
im März 2026 gemeinsam mit der Bun-
desbildungsministerin eine „Roadmap“ 

beschlossen, um innerhalb der nächs-
ten zehn Jahre jungen Menschen un-
abhängig von ihrer Herkunft bessere 
und faire Bildungschancen zu sichern 
und auch Spitzenleistungen von Schü-
lerinnen und Schülern gezielt zu för-

dern. Anlass für die Entwicklung der 
Roadmap stellen u.a. die Ergebnisse 
des IQB-Bildungstrends dar. Die Mo-
nitorings des Instituts zur Qualitäts-
entwicklung im Bildungswesen (IQB) 
überprüfen, inwieweit Schüler:innen 
in Deutschland die Kompetenzziele er-
reichen, die in den Bildungsstandards 
der Kultusministerkonferenz definiert 
werden (Stanat et al., 2025). Der aktu-
elle IQB-Bildungstrend 2024 weist - wie 
schon in den vorherigen Erhebungen 
- weiter sinkende Schülerkompeten-
zen und damit deutlichen Handlungs-
bedarf aus (Kultusministerkonferenz, 
2026). 

„Roadmap“ 

Durch die neue „Roadmap“ soll nun 
eine Trendwende für die seit Jahren 
negativen Entwicklungen sinkender 
Schülerkompetenzen eingeleitet wer-
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den. Hervorzuheben ist, dass sieben 
zentrale Handlungsfelder identifiziert 
wurden, die unterschiedliche Ebenen 
des Bildungssystems gleichermaßen 
betreffen. Neben Feldern, die weit-
gehend außerhalb der schulischen Zu-
ständigkeit verhandelt werden, wie 
z.B. „5. Sicherung der Qualität von Bil-
dungs- und Unterrichtsmaterialien – 
analog und digital“ oder „7. Bildungs-
forschung“, betreffen viele der Felder 
auch schulinterne Bereiche und Ver-
antwortlichkeiten. Darunter fallen 
z.B. „1.Steuerung und Wirksamkeit; da-
tengestützte Schul-, Unterrichts-, und 
Qualitätsentwicklung; übergreifende 
Bildungsziele“ oder „3. Leitungshan-
deln“. Betont werden soll insbesonde-
re das Handlungsfeld 2 „Lernvoraus-
setzungen der unterschiedlichen Art, 
z.B. Förderung sozial-emotionaler Kom-
petenzen, Selbstwirksamkeit“. In der 
Roadmap heißt es dazu konkret:

„Lernen verläuft besonders erfolg-
reich, wenn an vorhandene Fähigkei-
ten und Fertigkeiten in einer lernförder-
lichen Umgebung angeknüpft werden 
kann. Kinder und Jugendliche bringen 
dabei unterschiedliche individuelle Lern-
voraussetzungen sowie soziale und emo-
tionale Ausgangslagen mit. Zunehmend 
mehr Kinder und Jugendliche leiden un-
ter psychischen Belastungen. Bund und 
Länder werden jeweils und auch gemein-
sam Maßnahmen zur Förderung der sozi-
al-emotionalen Kompetenzen, Wellbeing, 
Selbstwirksamkeit und Mitbestimmung 
(weiter-)entwickeln und umsetzen, um 
so bessere Lernvoraussetzungen zu 
schaffen, individuelle Potenziale zu stär-
ken und Demokratiekompetenzen nach-
haltig zu fördern.“

DFK-Broschüre 

Im Arbeitsschwerpunkt „Entwick-
lungsförderung und Gewaltpräventi-
on“ des DFK hat diese Forderung schon 
lange eine zentrale Bedeutung und wir 
freuen uns über diese wichtige Initia-
tive der Bildungsministerien von Bund 
und Ländern. Kinder mit guten sozial-
emotionalen Kompetenzen zeigen we-
niger Verhaltensprobleme, bessere 
Schulleistungen und im Jugendalter 
weniger internalisierende Symptome 
wie Depressivität (Cipriano et al., 2023; 
Scheithauer et al., 2015; Nationale Aka-
demie der Wissenschaften Leopoldina, 
2024). Es lohnt sich, in diese Themen zu 
investieren und den entwicklungsori-
entierten Präventionsansatz als eine 
konsequente und umfassende Förde-
rung von sozial-emotionalem Lernen 

über den gesam-
ten Entwicklungs-
verlauf von Kindern 
und Jugendlichen 
hinweg in die Bil-
dungssysteme als 
Regelangebot auf-
zunehmen - genau-
so wie die Roadmap 
es beschreibt. Dabei 
bleibt allerdings die 
Frage, wie Schulen 
das (auch noch) leis-
ten sollen, denn die 
Herausforderungen 
und Anforderungen 
an die Lehr- und pä-
dagogischen Fach-
kräfte sind groß 
und werden immer 
größer. 

Die Publikati-
on des DFK „The-
menübergreifende 
schulische Prä-
ventions- und Ent-
wicklungsförde-
rungskonzepte 
– Hintergründe und 
Impulse für die Pra-
xis“ ist eine praxis-
nahe Hilfestellung 
für Verantwortliche 
in Schulen, die das 
Thema nicht nur als 
Zusatzaufgabe, son-
dern auch als Chance verstehen. Vie-
le der – auch in der Roadmap genann-
ten – Forderungen sind nicht neu und 
viele Schulen haben schon sehr gute 
Ansätze, Maßnahmen und Program-
me. Wie es gelingen kann, Vorhande-
nes zu sichern und Prävention nachhal-
tig und schrittweise im System Schule 
zu verankern, so dass alle – Schüler:in-
nen und Lehrkräfte – davon profitie-
ren, beschreibt die Praxisempfehlung, 
die gemeinsam von Wissenschaftler:in-
nen und Vertreter:innen der Praxis er-
arbeitet wurde. Nicht jedes Phänomen 
kann und muss isoliert in den Blick ge-
nommen werden. Genauso muss nicht 
für jedes Phänomen ein eigenes Kon-
zept entwickelt werden. Wie ein Kon-
zept gestaltet werden kann, dass alle 
Beteiligte mit ins Boot holt und das 
anschlussfähig für verschiedene Prä-
ventionsthemen ist, können Sie in der 
Broschüre nachlesen. Die Kernbot-
schaften werden dabei komprimiert 
auf Karteikartengröße nochmals zu-
sammengefasst. 

Die Materialein stehen zum kosten-
losen Download zur Verfügung unter 
https://wegweiser-gruene-liste.de/

dfk-angebote-fortbildungen/schule/
praeventionskonzepte/. Auf Anfrage 
kann auch eine Printversion durch das 
DFK bereitgestellt werden. 
Christine Liermann ist Staatsanwältin und Referentin 
beim DFK. 

Kontakt: christine.liermann@bmi.bund.de
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